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Kluck und Dr. Wetzel: Nationalhymne hat freiheitlich-demokratische
Tradition

„Warnungen des GEW-Vorsitzenden sind grober Unfug – Kein Nationalismus“ - Grober Unfug sind
nach Auffassung der FDP-Landtagsabgeordneten Hagen Kluck (Reutlingen) und Dr. Hans-Peter Wetzel
(Friedrichshafen) die Warnungen des GEW-Landesvorsitzenden Rainer Dahlem vor dem Deutschlandlied.
Anstatt sich über den unbefangenen Umgang der fußballbegeisterten jungen Menschen mit unseren
nationalen Symbolen zu freuen, ergehe sich der Vorsitzende der Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft in düsteren Befürchtungen, so die liberalen Mitglieder des Innenausschusses.

Das Lied der Deutschen habe genau wie die schwarz-rot-goldenen Farben eine freiheitlich-
demokratische Tradition. Es sei im Vorfeld der Revolution von 1848/49 entstanden und 1922 zur
Nationalhymne der Weimarer Republik erklärt worden. Wegen der Forderung nach Recht und Freiheit sei
die dritte Strophe während der Nazi-Diktatur verpönt gewesen. Auch von der Forderung des Tübinger
Literaturwissenschaftlers Walter Jens nach einem neuen Text für die Hymne halten Kluck und Wetzel
nichts. Andere Nationalhymnen seien viel martialischer, sagen Kluck und Dr. Wetzel. Kein Mensch
komme jedoch auf die Idee, die Marseillaise umzudichten, nur weil in dieser von Waffen, Blut und
Söldnerscharen die Rede ist. „Wir freuen uns, wenn viele Menschen sich beim Singen der Nationalhymne
zu Einigkeit und Recht und Freiheit bekennen“, sagen die liberalen Abgeordneten. Mit Nationalismus
habe das nichts zu tun. Hans Ilg, Pressesprecher


